
3Pfarre NEU

4, 5

7

9

11

Bücherflohmarkt

Thema

Rätsel 

Karwoche 

März 2026 - 72. Jahrgang

Dank an Bischof Maximilian, S. 8

Ich träume nicht alleine und 
wird dürfen alle, jeden Tag 
neu, gemeinsam diese Kir‐
che träumen, gestalten und 
wachsen lassen. Damit wir 
2050 sagen können: Wir 
sind dem Ziel nahe, und auf 
diesem Weg sind wir vielfäl‐
tiger und reicher geworden 
und haben das Evangelium 
lebendig gemacht!

Nachrichten
der Pfarrgemeinden
St. Laurenz und St. Marien
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 KIRCHENTRÄUME

Welche Konturen soll die Kirche der Zukunft haben?

Von welcher Kirche träumen wir?
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2 Der Ennser Turm

Liebe Pfarrgemeinden!
Was für ein Bild 
auf der Titelseite 
dieses Pfarrblat‐
tes: Ohne alle 
technischen Tricks 
hat der Fotograf 
hier einen faszinie‐
renden Augenblick 
eingefangen, der 
die Silhouette der 
Lorcher Kirche scharf vom malerisch 
geröteten Abendhimmel hebt.
Romantisches Abendrot verlockt gern 
zum Träumen und die Kirche, die in 
diesem Bild den zentralen Platz ein‐
nimmt, könnte man als Einladung ver‐
stehen, über die Kirche zu träumen. 
Nicht von der Kirche, wie sie jetzt ist, 
sondern von der Kirche, wie sie sein 
könnte und vielleicht auch sein sollte.
Es gibt Menschen, die haben aufge‐
hört, von der Kirche zu träumen; ihre 
Träume sind zerplatzt oder wurden 
mit Füßen getreten. Ich will nicht auf‐
hören zu träumen und ich will meine 
Träume auch nicht zertreten lassen. 
Ich weiß, dass der Weg zum Erträum‐
ten weit sein kann; ich weiß aber 
auch, dass es oft schon die Träume 
waren, die die Welt zum Besseren ge‐
ändert haben. Und: Hatte nicht auch 
Jesus einen Traum? Den Traum von 
einem besseren Leben für alle, der 
sich doch zumindest ansatzweise in 
manchem widerspiegelt, was wir heu‐
te als Menschenwürde und Men‐
schenrechte bezeichnen?
Die Kirche ist nicht das Reich Gottes, 
von dem Jesus geträumt hat. Aber sie 
hat den Auftrag, an der Vision Jesu 
von einem guten Leben für alle mitzu‐
bauen. Das wird einmal besser gelin‐
gen und einmal schlechter, denn die 
Kirche ist aus Menschen gebaut; als 
solchen gelingt uns manchmal Gutes 
und manchmal geht leider auch etwas 
daneben.
Entscheidend ist das ehrliche Bemü‐
hen, die Träume in die Wirklichkeit zu 
holen. Dazu braucht es nicht immer 
einen großen Wurf. Auch ein kleiner 
Schritt kann helfen, wenn er nur in die 
richtige Richtung geht. Denn Kirche 
ist immer auf dem Weg. Und wir mit 
ihr.

Der Ennser Turm – März 2026

I HAVE A DREAM!

… I have a dream that one day this nation will rise up and live out the true 
meaning of its creed: "We hold these truths to be self-evident, that all men 
are created equal." 

I have a dream that one day on the red hills of Georgia the sons of former 
slaves and the sons of former slave owners will be able to sit down to‐
gether at the table of brotherhood. 

I have a dream that one day even the state of Mississippi, a state swelte‐
ring with the heat of injustice, sweltering with the heat of oppression, will 
be transformed into an oasis of freedom and justice. 

I have a dream that my four little children will one day live in a nation whe‐
re they will not be judged by the color of their skin but by the content of 
their character. 

I have a dream today!

MARTIN LUTHER KING (1963)

Zum Nachdenken

Mag. Christoph Burgstaller (rechts im Bild) verstärkte 
während der vergangenen Monate das Team der 
Beratungsstelle von beziehung.leben im Pfarrzentrum St. 
Laurenz (Anmeldungen unter 0732/773676). Im 
Hauptberuf leitet er das diözesane Bildungshaus Schloss 
Puchberg bei Wels. 

Pfarrleiter
Harald Prinz

Medieninhaber und Herausgeber: Stadtpfarrämter Enns: St. Laurenz, St. 
Marien. Für den Inhalt verantwortlich: Dr. Harald Prinz, 4470 Enns, Lauria‐
cumstraße 4, Tel.: 07223/82237, pfarre.stlaurenz.enns@dioezese-linz.at; 
Auflage: 6200 Stück; Redaktion: Dr. Petra Fosen-Schlichtinger, Dr. Harald 
Prinz, Birgit Wagner; Fotos: Redaktion, MitarbeiterInnen und privat; Druck: 
Druckerei Haider Manuel, Schönau i.M.; Druck- und Satzfehler vorbehalten.
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Nachdem am 7. November in Nieder‐

neukirchen im Rahmen einer sehr 

gelungenen Veranstaltung der Start‐

schuss für die Umstellung auf die 

neue Seelsorgestruktur gefallen ist, 

steht nun bei uns in Enns das nächs‐

te große Treffen vor der Tür: Am 14. 

März findet von 9 bis 14 Uhr im Pfarr‐

saal von St. Laurenz ein Visionstref‐

fen statt, zu dem wir nun herzlich 

einladen: In einem ersten Schritt wird 

es dabei darum gehen, auf die ge‐

genwärtige Situation zu schauen: 

Was gibt es bei uns, was haben wir 

alles – sowohl an Freuden als auch 

Sorgen? Dann aber soll der Schwer‐

punkt insbesondere dort liegen, dass 

wir gemeinsam erarbeiten wollen, wo 

wir hinwollen: Was ist uns wichtig für 

unsere gemeinsame Pfarre? Welche 

Akzente wünschen wir uns? Welche 

(Kirchen)träume haben wir? Wir freu‐

en uns, wenn Sie mit uns eine span‐

nende Vision entwickeln und laden 

Sie herzlich zu diesem Treffen ein!

Zwischenzeitlich gewinnt der Weg in 

unsere gemeinsame Zukunft auch 

schon etwas an Konturen. Der Bi‐

schof und sein Beratungsgremium 

haben die Leitung für unsere gemein‐

same Pfarre festgelegt und der De‐

kanatsrat von Enns-Lorch hat 

entschieden, dass das künftige Büro 

der gemeinsamen Pfarre in den 

Räumlichkeiten der Pfarre St. Lau‐

renz unterkommen soll; Pfarrer, Pas‐

toralvorstand und Verwaltungs- 

vorstand, aber auch Assistenz und 

Buchhaltung werden dort ihren Ar‐

beitsmittelpunkt haben. 

Daneben aber soll in jeder einzelnen 

Pfarrteilgemeinde das pfarrliche Le‐

ben vor Ort gut weitergehen. Damit 

dies gelingt, soll sich in jeder Pfarrge‐

meinde ein sogenanntes Seelsorge-

Team bilden, das künftig in Beglei‐

tung eines hauptamtlichen Seel- 

sorgers / einer hauptamtlichen Seel‐

sorgerin die Pfarrgemeinde leitet. In 

diesem sollen Ehrenamtliche vertre‐

ten sein, die die wesentlichen Säulen 

des Pfarrgemeindelebens verantwor‐

ten: Liturgie, Gemeinschaft, Caritas, 

Verkündigung und PGR-Organisati‐

on; und weil eine Pfarrgemeinde für 

ihre zahlreichen Aufgaben auch fi‐

nanziell ordentlich aufgestellt sein 

muss, braucht es auch jemanden, 

der/die die Finanzen verantwortet.

Aktuell sind beide Ennser Pfarren da‐

bei, jeweils so ein Seelsorgeteam 

aufzustellen. In mehreren Pfarrge‐

meinderatssitzungen wurde ge‐

schaut, wen man um diese 

verantwortungsvolle Aufgabe bitten 

will. Dass es herausfordernd ist, sich 

hier gut aufzustellen, ist allen klar. 

Gleichzeitig liegt eine große Chance 

darin, wenn Menschen aus der Pfarre 

selbst Verantwortung übernehmen 

können. Kirche wird immer mehr zu 

dem, was die Menschen selbst aus 

ihr machen.

So liegt in dieser Herausforderung al‐

so auch eine Chance. Aktuell ist vie‐

les in Bewegung und wir wollen 

hoffen, dass es gut in Bewegung ist. 

Wir bitten Sie: Bewegen Sie mit – da‐

mit wir mit unserer neuen Pfarre auf 

einen Weg kommen, der gut ist für 

die Menschen in Enns und Umge‐

bung!

Harald Prinz

Aufbruch zur neuen Pfarre
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Im sogenannten Kernteam, das den Prozess in unserem Dekanat federfüh‐
rend gestaltet, hat das Nachdenken über gemeinsame Kirchenträume schon 
begonnen.

Das diözesane Logo für die Seelsor‐
ge-Teams in den Pfarrgemeinden ist 
Ausdruck von Gemeinschaftsbildung: 
Die verschiedenen Menschen sind 
wie Strahlen, die sich um eine ge‐
meinsame Mitte orientieren und die 
nach allen Seiten in die Welt hinein‐
wirken.
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KIRCHENTRÄUME …

Mag. Christoph Burgstaller (rechts im Bild) verstärkte 
während der vergangenen Monate das Team der 
Beratungsstelle von beziehung.leben im Pfarrzentrum St. 
Laurenz (Anmeldungen unter 0732/773676). Im 
Hauptberuf leitet er das diözesane Bildungshaus Schloss 
Puchberg bei Wels. 

Thema

Von welcher Kirche träumst du?
Und das ganz konkret: Wie soll unsere Kirche im Jahr 2050 sein?

Wir haben sieben Personen um ihre Kirchenvisionen gebeten …

Die Diözese Linz setzt die Pfarrstrukturreform mit dem Ziel der Zukunftsfähigkeit und Effizi‐
enz der Katholischen Kirche in Oberösterreich um.

Unsere Aufgabe ist es, dass wir in diesem Prozess unsere Visionen einbringen und so‐
mit unsere Träume auch leben können.

Ich träume von einer Kirche, 

… die den Mut hat, sich zu erneuern, ohne ihre Wurzeln zu verlieren. 
… die Traditionen nicht abschafft, sondern neu versteht und mit Leben füllt. 

… wo Laien und Geistliche gemeinsam Verantwortung tragen.
… die nicht perfekt ist, aber glaubwürdig. 
… die zuhört und dient.
… wo sich Menschen begegnen können, einander helfen und Raum für Stille, Gebet und Gespräche finden.
… wo jede/r willkommen ist – unabhängig von Herkunft und Lebensgeschichte.

In meiner Funktion als Verwaltungsvorstand möchte ich dazu beitragen, dass die nötigen Ressourcen zur Verfü‐
gung stehen, Synergien sinnvoll genutzt werden und im Sinne der Schöpfungsverantwortung gehandelt wird.

Andreas Haslinger, künftiger Verwaltungsvorstand unserer gemeinsamen Pfarre

Die Kirche, von der ich träume, ist keine Kirche auf Wolken, sondern im Gegenteil eine Kirche, 
die fest auf der Erde steht, die verankert ist im Leben der Menschen und die dieses Leben 

ernst nimmt so wie es ist, mit seinen Freuden und Hoffnungen, Ängsten und Sorgen. Die 
Kirche, von der ich träume, lässt sich leiten von der Vision Jesu, dass alle Menschen im 
Leben einen guten Platz bekommen. Entsprechend gibt es in der Kirche meiner Träume 
nicht Bessere und Schlechtere, Würdigere und Hochwürdigere, sondern das Bekennt‐

nis, dass vor Gott alle Menschen gleich sind. 
Die Kirche meiner Träume weiß, dass Visionen ein Ziel sind, für das man sich engagieren 

muss und nicht etwas, das man einfach der Zukunft überlassen darf. Wenn Jesus vom Reich 
Gottes geträumt hat, hat er dabei auch nicht einfach den Himmel oder die Ewigkeit gemeint und darauf gewartet, 
dass sich die Dinge von selbst erfüllen, sondern er hat klar gemacht, dass das Reich Gottes in dieser Welt schon 
anbrechen will. Die Gemeinschaft der Seinen, die die Kirche ist, hat die Aufgabe, die Verwirklichung dieses Gottes‐
reiches immer wieder neu zu probieren. Dabei kann es Scheitern geben, aber auch Gelingen - und immer wieder 
ein neues Anfangen. Wenn wir uns nur ehrlich darum bemühen, dass die Kirche ein guter Platz für alle ist, dann 
kann sie auch ein Zeichen sein für die Welt. Vielleicht sogar ein Zeichen, an dem man sich gern ein Beispiel nimmt. 

Harald Prinz, künftiger Pastoralvorstand unserer gemeinsamen Pfarre

Ich träume von einer Kirche, die etwas zu sagen hat und die gehört wird. Sowohl für die 
großen Entscheidungen der Welt als auch für das ganz konkrete Leben der Menschen. 

Die den Menschen die frohe Botschaft des Evangeliums Jesu nahe bringt. 
In der Frauen und Männer gleichberechtigt von Jesus erzählen und feiern dürfen. 
In der Ränkespiele um Macht und Einfluss zugunsten der Armen, Benachteiligten, Sinn-
 und Trostsuchenden zurückgehen. 
In der junge Eltern ihre Kinder noch gerne zur Taufe und zur Erstkommunion bringen. 

In der die Vielfalt der Menschen geachtet wird und willkommen ist. Die sich nicht zurück‐
zieht in eine sich schützende Blase, sondern offen ist und bleibt.

Die immer noch vom erfüllten Leben, vom Sinn, von der Hoffnung und vom Vertrauen spricht.
Die immer überzeugt ist, dass die Liebe stärker ist als der Hass.

Werner Grad, künftiger Pfarrer unserer gemeinsamen Pfarre
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Ich träume von einer Kirche, die den Glauben authentisch vorlebt, sodass andere Menschen 
von ihr begeistert werden.

Ich träume von einer Kirche, die keine Angst vor Veränderung hat, sondern ihre Chance 
zur Veränderung wahrnimmt. Eine Kirche, die es schafft, sich ihre Fehler einzugestehen 
und aus der Geschichte zu lernen.
Ich träume von einer Kirche, die nicht ständig um ihre Dogmen herumkreist, sondern ih‐

ren Glauben auch tatsächlich versteht. Dabei ist es unerlässlich, den Dialog mit anderen 
Religionen aufzunehmen.

Ich träume von einer Kirche, die ihre Mitglieder regelmäßig in Synoden und Konferenzen ein‐
bindet und ihnen ein Mitspracherecht gewährt.
Ich träume von einer Kirche, die endlich versteht, was das Wort „katholisch“ bedeutet, nämlich „allumfassend“! Sie 
muss das ökumenische Gespräch mit anderen christlichen Konfessionen suchen, damit wir Christinnen und Chris‐
ten zu einer starken Einheit wachsen und zu einem „Licht für die Völker“ werden können!

Attila Balogh

Ich träume von einer Kirche, die das Beispiel Jesu heute lebendig werden lässt. Von einer Ge‐
meinschaft in der die Menschen ihre Charismen zum Wohlergehen aller einsetzen; in der 

Charismen unabhängig von Geschlecht, Sexualität, Herkunft oder Status zum Ausdruck 
gebracht werden dürfen und gefördert werden. 
Ich träume von einer Kirche, die öffentlich gegen Hass, Gewalt und Ungerechtigkeit auf‐
steht, die sich an die Seite der Schwächsten stellt und niemanden zurücklässt. Eine Kir‐

che, die keine Angst hat, ihr Wort gegen Extremismus zu erheben, auch wenn er von innen 
kommt. Eine Kirche, die Brücken baut statt Mauern.

Ich träume nicht alleine und wird dürfen alle, jeden Tag neu, gemeinsam diese Kirche träumen, 
gestalten und wachsen lassen. Damit wir 2050 sagen können: Wir sind dem Ziel nahe, und auf diesem Weg sind 
wir vielfältiger und reicher geworden und haben das Evangelium lebendig gemacht!

Stefanie Friedl

Im Jahr 2050 werde ich ziemlich sicher nicht mehr leben. Was dann passiert, wird für meine Kin‐
der und Enkelkinder von Bedeutung sein, nicht für mich. Aber den Weg in Richtung 2050 

werde ich ja hoffentlich noch länger gehen dürfen. So kann ich sehen, wie sich unsere Kir‐
che entwickelt. 
Mir ist es wichtig, dass sich meine Familie in der Kirche zu Hause fühlen kann, wenn sie 
das will. Das bedeutet, dass die Kirche offen sein soll für vielfältige Lebensformen, für kri‐

tisches Denken und soziale Unterstützung. Es gefällt mir, dass sich heute sehr viele Frau‐
en in der Kirche in verschiedenen Bereichen engagieren. An meinen Töchtern erlebe ich, 

was sie leisten und wie sie Verantwortung für sich und andere übernehmen. Die Leistungen 
von Frauen sollen auch in der Kirche noch viel mehr anerkannt werden.
Wenn ich mir unsere Pfarre ansehe, freue ich mich über die gute Pfarrleitung. Auch die Gottesdienste mit unserem 
Pfarrleiter sind bereichernd und laden zum Nachdenken ein. Mit Harald Prinz habe ich die Erfahrung gemacht, 
dass man kein Priester sein muss, um eine Pfarre gut zu leiten. Dass ich einmal so denke, hätte ich mir vor Jahren 
noch nicht vorstellen können.
Seit vielen Jahren übernehme ich kleine Aufgaben für unsere Pfarre. Jahrelang habe ich im Severinhaus Dienst ge‐
macht, auch den „Ennser Turm“ trage ich regelmäßig aus. Hoffentlich finden sich junge Menschen, die uns Ältere 
nach und nach ablösen. Wichtig ist nämlich, dass die verschiedenen Angebote, die es bei uns gibt, auch Fortbe‐
stand haben.

Helga Schlichtinger

Von welcher Kirche träume ich? – Für mich ist das nicht nur eine organisatorische Frage, son‐
dern auch eine Herzensangelegenheit. Ich träume davon, dass Gleichberechtigung auch in 

der Kirche ein Thema ist. Ich finde, dass Frauen und Männer gleichbehandelt werden soll‐
ten. Sie sollten die gleichen Rechte haben. Frauen sollten zum Beispiel auch als Priester-
innen in der Kirche arbeiten dürfen. Außerdem wäre es schön, wenn man auch als ver‐
heiratete Person die Erlaubnis hätte, einen solchen Beruf in der Kirche auszuüben. So 

wie es 2050 niemanden mehr interessieren sollte, welche Hautfarbe eine Person hat, oder 
aus welchem Land sie kommt, sollte auch das Geschlecht nirgends mehr ein Grund für Be‐

nachteiligung sein.  Ich glaube, dass ein Grund für den Mitgliederverlust in kirchlichen Gemein‐
den Diskriminierung ist. Die Kirche sollte Nächstenliebe ohne Grenzen und die Gleichwürdigkeit aller Menschen 
widerspiegeln. Meiner Meinung nach ist das eine wichtige Voraussetzung dafür, dass sie auch 2050 und die Jahre 
danach gerade für die jüngere Generation ein relevanter Ort der Heimat bleibt. Es wäre die Erfüllung des christli‐
chen Versprechens, dass vor Gott alle Menschen wahrhaft gleich sind.    

Verena Wagner



6 Bibel

Der Ennser Turm – März 2026

Bibel

Noch während Josef darüber nachdachte, erschien ihm im Traum ein Engel des Herrn und sagte: 
»Josef, du Nachkomme von David, zögere nicht, Maria zu heiraten! Denn das Kind, das sie erwartet, 
ist vom Heiligen Geist …“ … Als Josef aufwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm aufgetragen 
hatte, und heiratete Maria.‘‘ (Mt 1, 19­24)

Ein-Blick in Gottes Wort

ST. LAURENZ:
Mittwoch, 4. März um 
19 Uhr im Jungschar‐
raum.

ST. MARIEN:
Montag, 9. März um 
19 Uhr

B i b e l r u n d e n

St. Marien: Mo–Do 8.00, Fr 8.00 und 19.00, Sa 8.00,
Sonntag: 8.30, 10.00 und 19.00.

St. Laurenz: Do 16.00, Sa 19.00, So 8.00 und 10.00

Altenheim­Kapelle: jeden Mi 15.30 Eucharistiefeier; 
Sonntag, 29.3., 10.15: Gottesdienst mit Palm­Weihe

REHA­Kapelle: Mo 9. März 18.30

G O T T E S D I E N S T E

Matthäus 1,20­23 zeigt Josef an einem inneren Wendepunkt. Er steht vor einer Situation, die nach 
menschlichem Maßstab unlösbar scheint: Maria ist schwanger und Josef weiß, dass das Kind nicht 
von ihm ist. Als gerechter Mann entscheidet er sich zunächst für den stillen Rückzug. Nicht aus Feig‐
heit, sondern aus Barmherzigkeit. Sein Glaube zeigt sich zuerst darin, dass er niemanden verletzt, ob‐
wohl er selbst verletzt ist.
In tiefen Zweifeln spricht Gott zu Josef. Nicht öffentlich, nicht durch Zeichen, sondern im Traum. Also 
an einem Ort der Verletzlichkeit. Josef kann dort nichts kontrollieren, nichts beweisen, nichts absi‐
chern. Gottes Wort erreicht ihn nicht als Beweis, sondern als Einladung zum Vertrauen. Der Engel 
sagt nicht, wie alles ausgehen wird, oder, dass es leicht wird, sondern nur ,,Fürchte dich nicht.“ Damit 
wird die Angst selbst zur Schwelle des Glaubens.
Bemerkenswert ist, dass Josef keine Erklärung verlangt. Er erhält weder Garantie noch Sicherheit. 
Dennoch entscheidet er sich, Maria zu sich zu nehmen und Verantwortung für ein Kind zu tragen, das 
nicht sein eigenes ist. Sein Glaube ist kein verstandener, sondern 
gewagter Glaube.
Ein einzigartiges Detail unterstreicht diese Haltung: Josef spricht 
in der gesamten Bibel kein einziges Wort. Sein Vertrauen zeigt 
sich nicht im Reden, sondern im Handeln. Er steht auf, bleibt, 
schützt, flieht, kehrt zurück und erzieht Jesus. Sein Schweigen ist 
kein Mangel, sondern Ausdruck tiefster Hingabe. Josef glaubt 
nicht laut, sondern treu.
Gerade dieses wortlose Vertrauen macht ihn zu einem der größ‐
ten Heiligen. Er steht im Hintergrund der Heilsgeschichte und 
trägt sie dennoch entscheidend mit. Josef akzeptiert, dass Gottes 
Plan größer ist als sein eigenes Verstehen. Er lässt Gott handeln, 
ohne ihn besitzen oder kontrollieren zu wollen.
Matthäus fasst Josefs Glauben schließlich zusammen: „Als Josef 
erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte.“ 
Darin liegt die Tiefe seines Glaubens: nicht alles zu begreifen, 
aber dennoch aufzustehen und zu handeln. Josef zeigt, dass 
Glaube oft leise ist und gerade darin unglaublich stark.

     Magdalena Krstanovic

Das Gemälde „Traum des heiligen 
Josef“ von Anton Raphael Wengs 
(ca. 1773) zeigt einen weiteren Traum 
Josefs, in dem ihm ein Engel rät, er 
möge mit Maria und dem kleinen Je‐
sus nach Ägypten gehen.
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Am Freitag, 20. März, verwandelt sich der Pfarrsaal 
in eine riesige Bücherlandschaft. Ein ganzes Wo‐
chenende steht im Zeichen des Buches. Aber auch 
alte Schallplatten und CDs gibt es in Hülle und Fülle.

Wer der Pfarre vorab Bücher, Schallplatten oder CDs 
schenken möchte, wird gebeten, diese am Di, 17.3. 
(17.00-20.00), Mi, 18.3. (9.00-12.00), Do, 19.3. (9.00 
– 12.00 sowie 15.00-18.00) oder am Fr, 20.3. (9.00-
12.00) im Pfarrzentrum St. Laurenz abzugeben. Der 
Flohmarkt selbst ist geöffnet am Freitag, 20.3., von 
18.30 bis 21.00 sowie am Samstag, 21.3., von 9.00-
20.00 und am Sonntag, 22.3., von 9.00 bis 12.00. Für 
leichte Verpflegung ist gesorgt. 

G e s c h e n k e  u n d  F ü h r u n g e n
Das Severinhaus neben der Basilika St. Laurenz hat aktuell keine ge‐
regelten Öffnungszeiten. Führungen ab drei Personen können jedoch 
jederzeit gern über das Pfarrbüro St. Laurenz organisiert werden. Und 
im Hinblick auf Erstkommunion und Firmung öffnet das Severinhaus 
am Sonntag, 22.3. nach dem 10-Uhr-Gottesdienst seine Türen: Chris‐
tusring, Ketterl und andere Souvenirs sind schöne Geschenke für das 
besondere Fest. 

Der silberne Christusring, den es im Severinhaus zu kaufen gibt, ist 
die Nachbildung eines antiken Ringes, der bei uns Enns gefunden 
wurde. Vor allem als Firm-Geschenk ist er sehr beliebt.
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Am Sonntag, 8. März um 15 Uhr werden im Pfarrsaal St. Lau‐
renz Bilder aus der Geschichte der Pfarre gezeigt. Wir danken 
Gerhard Steinbauer, der das Pfarrarchiv in wesentlichen Teilen 
digitalisiert hat und zeigen einen Ausschnitt der Bilder von 
1960 bis zur Gegenwart. Bei Kaffee und Kuchen können Sie 
in die Vergangenheit eintauchen und vielleicht auch manch 
schöne Erinnerung abrufen.

Auch der erste Besuch von Maximilian Aichern in Lorch ist im 
Pfarrarchiv St. Laurenz verewigt: Severinjahr 1982, das Jahr 
von Aicherns Bischofsweihe; v.l.n.r.: Kirchenhistoriker Rudolf 
Zinnhobler, Dechant Eberhard Marckhgott, Bischof Maximilian 
Aichern und Landesverlag-Geschäftsführer Hubert Lehner.
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G r o ß e r  B ü c h e r f l o h m a r k t  i n  S t .  L a u r e n z

Foto-Nachmit tag über die Geschichte der Pfarre St .  Laurenz

Die Ministrantinnen und Ministranten der Pfarre Enns-St. Marien laden in den Osterferien herzlich zum Kinderkino 
ein! Am Dienstag, 31. März um 15:00 Uhr zeigen wir im Pfarrsaal den liebevoll animierten Film „Die Häschenschule“ 
– ein fröhliches Abenteuer rund um Mut, Freundschaft und Zusammenhalt. Perfekt, um gemeinsam in die Osterzeit 
zu starten. Eingeladen sind alle Kinder – ganz egal, ob ihr regelmäßig in die Pfarre kommt oder einfach Lust auf 
einen schönen Kino-Nachmittag habt. Kommt vorbei, bringt gern Freundinnen und Freunde mit und genießt eine ge‐
mütliche Zeit in netter Gemeinschaft.

Der Eintritt ist frei - um die Besucheranzahl abschätzen zu können, bitten wir aber um eine formlose Anmeldung über 
WhatsApp bei Désirée (0699/10121918). Das empfohlene Mindestalter beträgt 6 Jahre. Für jüngere Kinder ist die 
Begleitung einer erwachsenen Person erforderlich.

Wir freuen uns auf viele kleine Kinogäste und einen bunten Nachmittag in unserer Pfarre!

K i n d e r k i n o  i n  d e n  O s t e r f e r i e n :  „ D i e  H ä s c h e n s c h u l e “
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Erinnerung an Altbischof Maximilian Aichern
Am 31. Jänner 2026 verstarb der emeritierte Bischof von Linz, Maximilian Aichern, im Alter von 93 Jahren. Der Diözese 
Linz war er ein guter Hirte und den Ennser Pfarren ein verlässlicher Freund. Pater Alexander und Harald Prinz schauen 
in Dankbarkeit zurück.
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Nicht nur die Pfarre Enns-St. Marien, sondern auch ich persönlich habe 
viele Verbindungen mit Bischof Maximilian. Er war es, der mir am 29. Juni 
1984 im Linzer Dom die Priesterweihe spendete. Einige Jahre später war 
er zur Bischöflichen Visitation in Enns-St. Marien. Er hatte damals wenig 
zusammenhängende Zeit dafür und ist daher immer wieder – mit dem ei‐
genen Auto – in unsere Pfarre gekommen, insgesamt neun Mal! Einen Ter‐
min widmete er den Jugendgruppen. Diese Begegnung hat ihm so 
gefallen, dass er spontan unsere Jugendgruppen zu einem Besuch zu sich 
in den Linzer Bischofshof einlud. Nach einer Führung ging‘s dann noch in 
den Klosterhof zu Gulasch und Bier!
Wegen seiner Menschenfreundlichkeit und seinem junggebliebenen Her‐
zen haben wir ihn in den letzten Jahren auch zur Firmung in Enns-St. Ma‐
rien eingeladen. Seinen letzten Besuch bei uns gab es im Juni 2024. Er hat 
sich trotz seiner bereits eingeschränkten Mobilität selbst als Prediger beim 
60-jährigen Priesterweihejubiläum von P. Christof und meinem 40-jährigen 
angeboten. Für dieses Zeichen der Verbundenheit bin ich Bischof Maximi‐
lian persönlich sehr, sehr dankbar.
Der Gute Hirte, Jesus Christus, gebe seinem Diener, dem ehemaligen gu‐
ten Hirten der Diözese Linz, nun ewige Freude im Himmel!

P. Alexander Puchberger

„Linz ist das Haupt der Diözese, 
aber Lorch ist das Herz!“ – Mit die‐
sem Satz machte Bischof Maximili‐
an seine Freundschaft zu Lorch 
schon früh deutlich. Er war persön‐
lich angetan von der reichen Ge‐
schichte des christlichen Glaubens, 
wie sie sich in Lauriacum – insbe‐
sondere in und unter der Basilika 
St. Laurenz – offenbart. Entspre‐
chend dieser Verbundenheit war er 
nicht nur in seiner Zeit als aktiver 
Bischof, sondern dann auch als Alt‐
bischof oft und gern bei uns zu 
Gast, hat in der Basilika Gottes‐
dienste gefeiert oder in Pfarrsaal 
und Unterkirche ausgewählte Vor‐
träge besucht. Zum Gedenktag des heiligen Severin am 8. Jänner hat er 
gern angerufen und unserer Pfarre alles Gute zum „Namenstag“ ge‐
wünscht.
Persönlich dankbar bin ich Bischof Maximilian für die Unterstützung, die er 
mir in meiner Leitungsaufgabe für St. Laurenz zukommen ließ. Dass ich als 
Nicht-Priester die Pfarre leiten sollte, war in meinen Augen ursprünglich 
eher eine Notlösung, aber er hat da offenbar schon früh weiter gedacht. Als 
wir einmal im Kreis der ehemaligen Mitarbeiter:innen des Bischofshofes 
zusammenkamen, begrüßte er mich vor allen Anwesenden mit den Worten 
„Du bist jetzt ja der eigentliche Pfarrer von Lorch“. Aber auch im persönli‐
chen Austausch war er mir ein wertvoller Gesprächspartner und väterlicher 
Ratgeber. 
Die Diözese Linz verliert mit Maximilian Aichern einen guten Bischof und 
wahren Menschenfreund. Darüber hinaus aber fehlt seine Stimme auch im 
großen Chor der österreichischen Kirche. Es ist unvergessen, wie er nach 
dem „Aufruf zum Ungehorsam“ Verständnis für die Pfarrer-Initiative zeigte, 
wie er überzeugt war, dass auch Verheiratete Priester sein können und wie 
er zum Ausdruck brachte, dass die Priesterweihe für Frauen „nicht aufzu‐
halten“ sei. Trotz seines Alters hatte er die Zukunft im Blick. Und immer die 
Menschen. Dafür bin ich ihm von Herzen dankbar.

     Harald Prinz F
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Diese Ausgabe befasst sich mit dem “Träumen”. Ein 
Traum passiert nicht in Wirklichkeit. Er spielt sich im 
Kopf ab. Zumeist träumt man in der Nacht. Oft haben 
diese Träume mit vorangegangenen Erlebnissen zu 
tun. Wir verarbeiten diese und legen sie ab, damit sich 
unser Geist erholen kann.
Gleichzeitig können wir in unseren Träumen Dinge 
tun, die im echten Leben nicht möglich sind. Viele 
träumen davon, fliegen zu können oder geliebten 
Menschen zu begegnen, die bereits gestorben sind. 
Manchmal passieren im Traum auch Dinge, die uns 
Angst machen. Dann spricht man von Albträumen. 
Träumen kann man aber nicht nur in der Nacht. Auch 
tagsüber versinken wir manchmal in Gedanken und 
stellen uns irgendwelche Dinge vor. Diese Träume 
nennt man Tagträume. 

Und schließlich be‐
zeichnet man als 
Traum auch etwas, 
das man sich für die 
Zukunft wünscht. 
Um dieses “Träu‐
men” geht es in die‐
sem „Ennser Turm“.

1979 war das Internationale Jahr des Kindes, um auf 
die Rechte und Bedürfnisse der Kinder hinzuweisen. 
Daher fragten Reporter Kinder nach ihrer Meinung. 
„Was erträumst du dir vom Jahr des Kindes?“, wollte 
ein Journalist von der kleinen Alina wissen. Das Mäd‐
chen antwortet prompt: „Dass Papa und Onkel Gün‐
ther mich auch einmal mit meiner elektrischen 
Eisenbahn spielen lassen!”

WITZE

Die Gewinner:innen unseres letzten Rätsels sind: Em‐
ma Katharina Grasser, Luisa und Anton Ploberger, Juli‐
an und Jakob Neubauer – Bitte holt Euch euren Preis 
im Pfarrbüro St. Laurenz. Herzlichen Glückwunsch!  

Karin, 4 Jahre alt, ist ein aufgewecktes, neugieriges 
Kind. “Mami!”, ruft sie. “Warum trägt die Braut bei der 
Hochzeit ein weißes Kleid?” Mama antwortet: “Weil 
Weiß die Farbe der Freude ist!” – „Und warum trägt 
der Bräutigam dann einen schwarzen Anzug?”

Der kleine Florian kommt von der Schule und fragt sei‐
ne Mutter. „Mama, du hast doch gesagt, dass Gott im 
Himmel wohnt!” „Das tut er auch,” antwortet die Mutter. 
„Aber der Religionslehrer sagt, dass er in der Kirche 
ist!” erwidert Florian. Da erklärt ihm die Mutter, wie sie 
das sieht, aber für Florian ist das nicht leicht zu verste‐
hen. Schließlich fasst er zusammen: „Also kurz gesagt 
wohnt Gott im Himmel und sein Büro ist in der Kirche!”

RÄTSEL

BASTELEI
DEIN EIGENER TRAUMFÄNGER 

BENÖTIGT WERDEN:

1 Pappteller, Wolle oder Garn, Holz‐
perlen oder Kunststoffperlen, Fe‐
dern, Schere, Locher, Bleistift, evtl. 
ein Zirkel oder ein kleiner runder 
Deckel, Filzstifte oder andere Stifte, 
evtl. eine Nähnadel

UND SO GELINGT'S: 

Zuerst zeichnest du einen Kreis auf 
den Pappteller und schneidest die‐
sen aus. Im Anschluss machst du 
am Rand Löcher, in denen du Woll- 
oder Garnfäden einziehen kannst. 
Willst du Farbe in deinen Traumfän‐

ger bringen, male zuerst den Rand nach Belieben an, be‐
vor du Wolle oder Garn einziehst. Beim Faden-Einziehen 
fädelst du die gewünschten Perlen auf, bevor du den Fa‐
den in das nächste Loch münden lässt. Nach Belieben 
kannst du Holzperlen auch an der Oberfläche anmalen.

Auf der Oberseite des Papptellers benötigst du auch ein 
Loch und einen längeren Faden, damit du den Traumfän‐
ger aufhängen kannst.

Bei meinem Traumfänger habe ich an der Unterseite drei 
Löcher gemacht, da ich ihn mit drei Federn schmücken 
wollte.

Gutes Gelingen beim Basteln und schöne Träume!

Hier sind drei Rätselfragen für dich! Kannst du sie lö‐
sen? – Viel Spaß beim Denken!

Schick uns bitte die drei Lösungen oder bring sie vorbei, 
wir freuen uns darüber: Pfarre St. Laurenz, Lauriacum‐
straße 4, 4470 Enns; Unsere E-Mail-Adresse ist:

pfarre.stlaurenz.enns@dioezese-linz.at

Was bin ich?

Ich habe einen Panzer, bin langsam 
und trotte fort.

Wer bin ich?

Ich habe eine lange Nase und trinke 
mit ihr.

Wer ist das?

Im Winter steht er still und stumm 
dort draußen ganz in Weiß herum. 
Doch fängt die Sonne an zu scheinen, 
beginnt er jämmerlich zu weinen.
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Konzert „Moments in Church – Echo der Stille“ am 5.3. um 19 Uhr in 
Enns-St. Marien: Dieses Konzert schlägt eine Brücke zwischen Pop, Rock 
und Klassik. Karten sind im Pfarrbüro und an der Abendkasse erhältlich.

Weltgebetstag 2026 am 6.3. um 17.00 in Asten: Die Liturgie kommt 
heuer aus Nigeria und trägt den Titel: „Kommt – Lasst euch stärken!“ Die 
Feier will die Lebendigkeit nigerianischer Gottesdienste erlebbar machen.

Familiengottesdienste in St. Laurenz: Jeden Sonntag laden wir um 10 
Uhr dazu ein.

Fastengottesdienste und „Geh-Spräche mit Christus“: An den 
Donnerstagen feiern wir um 16 Uhr gemeinsam mit dem Liturgiekreis in 
der Apsis der Basilika. An den Freitagen gehen wir um 17 Uhr mit Manfred 
Holzleitner den Spuren christlicher Kraftquellen in Richtung Ostern nach. 
Stille Anbetung beschließt die Stunde.

Operettenkonzert des Ennser Kammerorchester: Am 8.3. ab 16 Uhr 
erklingt in der Stadthalle Musik der goldenen und silbernen Operettenära. 
Gesangssolisten sind Carina Hohner und Harald Wurmsdobler. Ernst 
Kronsteiner dirigiert, Klaus Neuhauser ist Conférencier.

Frauentag: Ebenfalls am 8.3. findet der Filmabend der Ennser 
Frauenorganisationen statt. Im Kulturzentrum Zuckerfabrik wird um 19 Uhr 
der Film "Heldin" gezeigt. Karten sind über die Homepage der Zuckerfabrik 
erhältlich.

Pfarrbuffets: Am 15.3. lädt der Fair Trade-Arbeitskreis zum Pfarrbuffet ins 
Pfarrheim St. Laurenz; am Palmsonntag wird das Pfarrbuffet von 
Jugendlichen ausgerichtet.

Friedensgottesdienst St. Laurenz: Am 21.3. feiern wir um 19.00 in der 
Basilika einen fastenzeitlichen Friedensgottesdienst.

Palmbuschenbinden: In St. Laurenz wird am 24.3. ab 8.00 gebunden, in 
St. Marien am 25.3. ab 13.00. Wer kann, möge bitte Palmkätzchen, Buchs, 
Wacholder, Efeu, Stechpalme, Zeder oder Thuje mitnehmen. Wir freuen 
uns auf Ihre Hilfe!

Suppe im Glas: Am 28.2. und 1.3. werden zum Familienfasttag rund um 
die Gottesdienste in der Basilika Suppen im Glas angeboten.

Emmausgang des KBW: Der Emmausgang am Ostermontag, 6.4., 
beginnt um 6.00 vor der Kirche, Ziel sind die Kapellen am Eichberg und 
Rabenberg, danach ist gemeinsames Frühstück im Pfarrsaal.

BIBLIOTHEK

Vorleseglück am 1.3, 11 Uhr: "Bestimmer sein" als Kamishibai;

Erzählcafé für die ältere Generation am 5.3, 15 Uhr: "Haben Sie noch 
Zeit?";

Kinderlesung in den Osterferien am 31.3., 14 Uhr: "Grizzley" & "Streiten 
verboten" mit Gebärdendolmetscher & Martha Kogler.

Der Ennser Turm – März 2026

ST. LAURENZ

Mo-Fr 8.00–11.30,
Do 14.00–19.00, 
Fr 14.00–16.00

Tel.: 07223 / 82237, 
Tel. Pfarrleiter Prinz: 

0676 / 8776 5889

ST. MARIEN

Mo 10.00–12.00
Di 16.00–19.00

Mi-Do 8.30–11.30

Tel. 07223 / 82855 
bzw. 0676 / 8776 5072

ÖFFNUNGSZEITEN PFARRBÜROS

Chronik
Das Sakrament der
hl. Taufe empfingen

St. Laurenz:
31.01. Lilly Haslauer, 1.02. Matteo Jahn, 
7.02. Benjamin Bauer, 8.02. Lena Wolf

Im Tod sind uns
vorausgegangen

St. Laurenz:
23.01. Hermine Schön (81), 1.02. Adolf 
Bruckner (87), 4.02. Marianne Weissen‐
gruber (81)

St. Marien:
13.01 Karl Billek (87), 27.01. Theodor 
Haas (89)

KAR- & 
OSTERLITURGIE 

SAMSTAG, 28. MÄRZ:
St. Laurenz: 19.00 Gottesdienst 

mit Palmweihe 

PALMSONNTAG, 29. MÄRZ:
St. Laurenz: 8.00 und 10.00 
Gottesdienst mit Palmweihe,

anschl. Pfarrbuffet

St. Marien: 9.00 Palmweihe am 
Hauptplatz, Palmprozession zur 
Kirche, Kinder- und Familiengot‐
tesdienst mit Musikkapelle und 
Kinderschola, anschl. Pfarrcafé; 

14.00 Kreuzwegandacht im
Kreuzgang; 19.00 Abendmesse

mit Palmweihe

MONTAG, 30. MÄRZ:
St. Marien: 19:00 Bußandacht

GRÜNDONNERSTAG, 2. APRIL:
St. Laurenz: 19.30 Grün-

donnerstagsliturgie

St. Marien: 8.00 Trauermette, 
Beichtmöglichkeit von 9.00 – 

11.00, 15.00 Wortgottesfeier für 
Kinder, 19.30 Abendmahlfeier, 

anschl. Ölbergandacht

KARFREITAG, 3. APRIL:
St. Laurenz: 15.00 Andacht zur 

Sterbestunde Jesu,
19.30 Karfreitagsliturgie

St. Marien: 8.00 Trauermette, 
Beichtmöglichkeit von 9.00 – 
11.00, 15.00 Gedenken zur

Sterbestunde Jesu (Kinderliturgie), 
19.30 Karfreitagsliturgie, bitte

jeweils Blumen zur Kreuz-
verehrung mitbringen
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Der nächste Ennser Turm
erscheint am Freitag, 27. März.

WIR DANKEN ALLEN AUSTRÄGERINNEN

FÜR IHREN WERTVOLLEN DIENST!

KARSAMSTAG, 4. APRIL:
St. Laurenz: 12.00 bis 19.00 Anbe‐
tung bei der Pietà, 15.00 Kinder-

osterfeier im Pfarrheim

St. Marien: 8.00 Trauermette,
danach Anbetung beim Hl. Grab 

bis 12.00; 

Beichtmöglichkeit von 9.00 – 11.00

OSTERNACHT, 4. APRIL:
St. Laurenz: 20.30 Osternachtfeier 

mit Speisensegnung

St. Marien: 20.00 Osternachtfeier 
mit Speisensegnung

OSTERSONNTAG, 5. APRIL:
St. Laurenz: 8.00 und 10.00 Got‐

tesdienst, 10.00 Hochamt mit
Basilikachor

St. Marien: 8.30 Messe, 10.00 Os‐
termesse mit Ennser Singkreis, 

Ostergrußaktion und Osterhasen‐
suche der Jungschar, 19.00 hl. 

Messe. Bei allen Gottesdiensten 
Speisensegnung

OSTERMONTAG, 6. APRIL:
St. Laurenz: 9.00 Emmaus-

Gottesdienst

St. Marien: 6.00 Emmausgang
des KBW – Treffpunkt Kirchen‐

platz, anschl. Frühstück im Pfarr‐
saal; hl. Messe um 8.30 und 10.00, 

keine Abendmesse

St. Laurenz

März

So
01

10.00 Familiengottesdienst; vor 
und nach den Gottesdiensten 
Suppen zum Mitnehmen; Samm‐
lung der KFB

Di
03

17.00 Erstkommunion-Vorberei‐
tungsgottesdienst

Mi
04

19.00 Bibelrunde im Jungschar‐
raum, 19.00 Elternabend zur Fir‐
mung im großen Pfarrsaal

Do
05

16.00 Fastengottesdienst 

Fr
06

15.30 Erstkommunion-Vorberei‐
tungsgottesdienst, 17.00 „Geh-
Spräche mit Christus“ und Stille 
Anbetung, 19.00 Jugendgottes‐
dienst

So
08

10.00 Familiengottesdienst mit 
den Erstkommunionkindern, 15.00 
Kaffee & Kuchen im Pfarrsaal

Di
10

17.00 Erstkommunion-Vorberei‐
tungsgottesdienst

Do
12

16.00 Fastengottesdienst 

Fr
13

15.30 Erstkommunion-Vorberei‐
tungsgottesdienst, 17.00 „Geh-
Spräche mit Christus“ und Stille 
Anbetung

Sa
14

9.00 bis 14.00 Visionstreffen 
Pfarre NEU

So
15

10.00 Familiengottesdienst, an‐
schl. Pfarrbuffet des Fair Trade-
Arbeitskreise im Pfarrheim

Di
17

17.00 bis 20.00 Annahmezeit Bü‐
cherflohmarkt

Mi
18

9.00 bis 12.00 Annahmezeit Bü‐
cherflohmarkt

Do
19

9.00 bis 12.00 und 15.00 bis 
18.00 Annahmezeit Bücherfloh‐
markt, 16.00 Fastengottesdienst 

Fr
20

9.00 bis 12.00 Annahmezeit Bü‐
cherflohmarkt, 17.00 „Geh-Sprä‐
che mit Christus“ und Stille 
Anbetung, 18.30 bis 21.00 Bü‐
cherflohmarkt 

Sa
21

9.00 bis 20.00 Bücherflohmarkt, 
19.00 Friedensgottesdienst

So
22

9.00 bis 12.00 Bücherflohmarkt 
mit Pfarrbuffet,
10.00 Erstkommunion-Mitmach‐
gottesdienst

Di
24

ab 8.00 Palmbuschenbinden im 
Pfarrzentrum, 17.00 Erstkommu‐
nion-Vorbereitungsgottesdienst

Do
26

16.00 Fastengottesdienst in der 
Apsis

Fr
27

15.30 Erstkommunion-Vorberei‐
tungsgottesdienst, 17.00 „Geh-
Spräche mit Christus“ und Stille 
Anbetung

Sa
28

19.00 Gottesdienst mit Palmbu‐
schenverkauf und Palmbuschen‐
weihe

So
29

Palmbuschenverkauf und Palm‐
buschenweihe; 
10.00 Familiengottesdienst mit 
den Kindergartenkindern, Pfarr‐
buffet mit den Firmlingen im 
Pfarrheim 

St. Marien

März

So
01

Bei allen Gottesdiensten: Samm‐
lung Aktion Familienfasttag 
14.00 Kreuzweg, Kreuzgang

Di
03

19.00 PGR-Sitzung 

Do
05

19.00 „Moments in Church“, Kon‐
zert 

Fr
06

18.30 Kreuzweg, Kreuzgang 

So
08

10.00 Kindergarten-Messe
14.00 Kreuzweg, Floriankreuz - 
Georgenberg

Mo
09

19.00 Bibelrunde 

Fr
13

18.30 Kreuzweg, Kreuzgang

So
15

14.00 Kreuzweg, Kreuzgang

Fr
20

18.30 Kreuzweg, Kreuzgang

So
22

14.00 Kreuzweg, Floriankreuz - 
Georgenberg

Mi
25

Ab 13.00 Palmbuschenbinden im 
Pfarrsaal

Fr
27

18.30 Kreuzweg, Kreuzgang

So
29

9.00 Palmweihe am Hauptplatz
14.00 Kreuzweg, Kreuzgang

Mo
30

19.00 Bußfeier in der Karwoche

Für beide Pfarren

März

Jeden Montag um 16.30 Sprechstunde 
des sozial-caritativen Fachausschus‐
ses im Jungscharraum in St. Laurenz

Fr 
06

19.00 Ökumenischer Weltgebets‐
tag in der Pfarre Asten

So
08

19.00 Filmabend zum Weltfrau‐
entag in der Zuckerfabrik

Mo
09

18.30 Abendandacht in der Ka‐
pelle der Reha-Klinik

Mi
11

19.00 Biblischer Abend mit Franz 
Kogler im Pfarrsaal St. Laurenz

Vorschau St. Laurenz

April

Mi
01

19.00 Bibelrunde im Jungschar‐
raum
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Kirchenträume
Gleich drei Veranstaltungen sind demnächst dem Thema „Kirchenträume“ gewid‐
met: Am 11. März und am 8. April kommt der frühere Leiter des Linzer Bibelwer‐
kes, Franz Kogler, um 19 Uhr in den Pfarrsaal St. Laurenz, um mithilfe der Bibel 
zu ergründen, wie die ersten Christ:innen ihre Kirchenträume umgesetzt und ihre 
Gemeinden entsprechend unterschiedlichen Akzenten auch unterschiedlich aus‐
geformt haben. Die beiden Abende gehören zusammen, es empfiehlt sich, beide 
zu besuchen.
Mit unseren eigenen Kirchenträumen beschäftigt sich das Visionstreffen unseres Dekanates am 14. März 
von 9 bis 14 Uhr im Pfarrzentrum St. Laurenz. Dabei werden wir analysieren, wo wir als Kirche im Deka‐
nat Enns-Lorch aktuell stehen und dann aber ergründen, wohin wir wollen. Auch zu dieser Veranstaltung 
sind alle herzlich willkommen. Wir bitten um Anmeldung im Pfarrbüro St. Laurenz: 07223 / 82237. 

Im BlickfeldIm Blickfeld

Anfang Februar begann in St. Laurenz mit dem Elternabend 
die Vorbereitung auf die Erstkommunion.

Am 10. Februar feierte der Basilikachor sein 40jähriges 
Bestehen. Sängerinnen und Sänger freuten sich mit ihrer 
aktuellen Chorleiterin Leona Siber, deren Vorgängerinnen 
Ulli Prinz und Gabriele Käferböck sowie dem Gründer und 
ersten Leiter des Chores, Harald Gründling. 

Für die Jugendlichen, die gefirmt werden wollen, beginnen 
in St. Laurenz nun die Workshops und andere Treffen.
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Eine besondere Stimmung herrscht jedes Mal bei einer 
Lichterprozession – so auch zu Maria Lichtmess am 
2. Februar in St. Marien.

Bei einer sportlichen Jungscharstunde am 8. Fe‐
bruar wagten sich beinahe 30 Jungscharkinder in 
Linz aufs Eis.

Der Ennser Turm 
bittet um Ihren 
Beitrag für die 
Druckkosten: Bitte 
unterstützen Sie 
uns auch diesmal 
wieder mit dem 
eingelegten 
Erlagschein oder 
mit einer Spende 
in den Ennser-
Turm-Opferstock, 
der in diesem 
Monat in beiden 
Kirchen aufgestellt 
ist. Danke!


